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EttgcnsbMrg. 14 Mai. 
nna!m!^ : T u l a s n e , über den Bau und dicFructification einiger Gastero-

mycetes der Abth. Trichogasteres (Scleroderma, Lycoperdon, Bovista, Polysac-
cum und Geaster), im Auszuge bearbeitet von Dr. Sehn i z l ein. Mit einer Tä­
te! Abbiidungen, — Botanischer Inhalt des 42. nnd 43. Bandes v o n S i l l i m a i f s 
Amerikan Journal of Science and Arts, angezeigt von L o m l e r . 

i ^ E R S o w A L - N o t i z E N . Ehrenbezeigungen. Beförderungen. Reiseunterneh­
mungen. Todesfall. 

AivzEtGRN von L e h m a n n (Verkauf sudafrikanischer Naturalien) und dem 
Strassburger Tauschverein. — Einlauf b. d. k. botan. Gesellsch'v.l—10. Mai 1843. 

Ucbcr den Bau und die FructiRcation einiger Gastero-
mycetes der Abth. Trichogasteres (Scieroderma, Ly­
coperdon^ Bovista^ Potysaccum und Geaster) von 
L . R. und Ch. T ü L A S N E . 

(Aus den Annales des scienc. naturelles Vol. I7pag . l—8 .0. Vol. 18. pag. H9—140. 
c. tab. 4. im Auszug bearbeitet von Dr. A. Sehn i z l ein.) 

(Mit 1 Tafel Abbildungen.) 

E ^ l e Entdeckung der Structur des Hymeniums der Agar icus-
Arten hat auch andere Fragen ü b e r die Fructificationsweise der 
üb r igen Pilzclassen hervorgerufen, da es sich bereits auch hier er­
wiesen hatte, wie t r ü g e r i s c h das äus se r e Ansehen i m Verhä l tn i s s 
zur wi rk l ichen Organisation, wonach doch nur allein classiücir t und 
erkannt werden kann, ist. 

A l s B e r k l e y (Annales des sciences, 1839) in seiner Abhand­
lung ü b e r d i e F r n c t i h c a t ! t ) n d e r B ! ; ß p i l z e ( L y c o p e r d o : ) ) die V e r -
nmthung aufgestellt hatte, dass Ehiphomyces und Scleroderina eine 
ähnl iche haben, blieb ü b r i g , diess durch die Beobachtung zu be­
s tä t igen, was hiemit geschieht. 

B e i allen Schriftstellern findet man keine klare Angabe ü b e r 
den Zusammenhang der Spore!* und der Fäden , we i l man sie nie 
untersucht hatte, und auch selbst die Hüllen nicht kannte. 

A n sehr jungen Scler<;der!na kann man noch nicht die Hülle 
(peridium) vom Inhalte unterscheiden, es ist eure fleischige, gleich­
förmige ß i a s se , wor in man nur breite, äs t ige , querwandige F ä d e n , 
ohne bemerkbare Ordnung sieht, i m ß l i t t e !punkt s ind kleine, un-
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rege lmäss ig runde, mehr durchsichtigere Räume , weiche ein In der 
Jugend am deutlichsten sichtbares Ne tz bilden. Beim Wachsen 
verlieren dieselben an Durchsichtigkeit und füllen sich mit erwei­
terten Zellen aus, welche entweder am Ende der F ä d e n , die die 
Querbalken bi lden , oder an den daraus entspringenden Aesten be­
findlich sind. Diese werden sehr schnei! gross und tragen bald 
darauf oben meist 4, manchmal 2 oder 5 eiförmige Sporen. Manche 
derselben haben an der W ö l b u n g eine scheinbare Oehiiung. 

Die Sporen s ind an der Zelle mit einem sehr kurze!! dicken 
Faden angeheftet, und scheinen sehr häutig ganz sitzend. Diese 
sind zuerst g le ichförmig , zeigen aber dann bald einen K e r n , wel­
cher sie bald ganz erfüllt, dann färben sie s i c h , werden stachelig 
und scheinen s ich mit einer durchsichtigen warzigen Haut zu über ­
ziehen, welche jedoch nicht alle besitzen. So zeigten es die kaum 
z u unterscheidenden: Scleroderma vulgare, Bovista und verrueosum 
F r . E s ist wahrschein l ich , dass diese Sporen nicht bis zu ihrer 
vol ls tändigen Reife an T r ä g e r n angeheftet sind, da solche , welche 
z w a r undurchsichtig geworden, aber nicht die gehö r ige G r ö s s e er­
langt hatten, an den T r ä g e r n fest blieben, andere vollkommene 
aber damit vermengt und lose waren. Dasselbe fanden w i r auch 
in solchen, auf denen Boletus parasiticus sich eingefunden hatte. A n 
den Sporen konnte man nie einen Anheftungsfade!. bemerken, sie 
scheinen daher sich abzugliedern, wie bei Agar icus und Bovista. 
Sobald dieselben abfallen, färben sie sich sehr schnell blaugrau oder 
dunkelbraunroth und z w a r die in der Mitte des Pilzes zuerst. A n 
der obern Seite in der Hülle entwickein sich an deren F ä d e n keine 
S p o r e n t r ä g e r , sie bleibt daher dünn und reisst endlich dort auf: 
Das Haargeflecht ist bei Scleroderma viel ve rgäng l icher als bei Bovista. 

Das Per id ium der Lycoperdon-Arten ist n icht so einfach als 
das bei Scleroderma. E s besteht aus 2 verschiedenen Schichten; 
die ä u s s e r e viel dickere besteht nur aus kugeligen, nach aussen 
kleineren Zellen, diese ist es, welche sich von selbst abschäl t und 
die innere bloss lässt. Be i Lycoperdon bleibt sie a n h ä n g e n d , uud 
w i r d durch das W a s s e r , welches bei einigen Ar ten Immer ausge­
schieden w i r d , erweicht und schmier ig , die rnnpre bleibt davon 
unangegrilfen. Die innere Schichte oder Haut besteht aus sehr 
langen, gegliederten F ä d e n , welche sehr dicht aneinander liegen, 
und aus i h r entspringen die inneren Gewebe. Das eine davon b i l ­
det d i cke , querwandige F ä d e n und w i r haben deutlich gesehen, 
dass es als s t ü t z e n d e Unterlage für das fruchttragende Gewebe 
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(Hymenium) dient. Dieses besteht aas einem Gerecht von Zellen, 
welche F ä c h e r bilden und auf die verschiedenartigste Weise mit 
einander sich verschlingen. A u den W ä n d e n der Höhlungen ver­
wandein sich die Sussersten gellen dieses N e t z g e r ü s t e s in F ruc t i -
ß c a t i o n s o r g a n e und ew entwickein sich auf ihnen mehr oder wen i ­
ger lange Stiele, welche die Sporen in unbestimmter A n z a h l tragen 
und in die vorgebildeten Höhlen hineinragen. Diese tragenden Fä­
den s ind das Capil l i t ium A u t o r u m , sie veräs te ln sich häuRg in 
schnell zugespitzte stachelige Enden. — Die S p o r e n t r ä g e r von L y ­
coperdon nnd Bovista s ind den bei Scleroderma beschriebenen 
ä h n l i c h ; sie s ind mehr oder weniger v e r l ä n g e r t und manche be­
s i tzen S c h e i d e w ä n d e . D a sie ziemlich gleich gross s ind, so bilden 
sie ein fast ebenes Hymenium. F ü r Bovista plnmbea und L y c o p . 
perlatum ist die Sporenzahl 4, für L y c o p . excipuliforme Prs . und 
cepaefbrme B u l l . 2 constant, L y c o p . molle P ra . varlr t mit 2 und 4. 
Die Richtung der tragenden Spi tzen ist verschieden; eben so ihre 
L ä n g e ; z. B . an Lycop . perlatum fast verschwindend. Sie schei­
nen, wie die d e r A g a r i c i n e n , nicht mit de rTrageze l l e abgegliedert, 
doch brechen sie an L y c o p . excipuliforme und molle so a b , dass 
man keine S p u r der Anheftung mehr erkennen k a n n , bei Bov. 
plumbea bleiben sie an der Spore und diess gab den funiculus der 
Au to ren , ü b die Sporen aus dem Innern der Zellen durch die 
Spi tsen hinaustreten, konnte nicht durch Beobachtung gefunden 
werden und scheJLnt bei A n d e r n blosse Hypothese. 

Die Sporen der Lycoperdon-Ar ten s ind verschieden rund, der 
K e r n derselben ist meist excentrisch und nie s ind sie, wie bei Scle­
roderma, stachelig. 

A l l e 3 Gattungen haben mithin gemeinschaftl ich: Basiden. 
Das Hymenium ist bei Lycoperdon und Bovis ta ziemlich eben be­
setzt mit diesen Basiden und bildet die W ä n d e der unrege lmäss i ­
gen Höhlungen, in welche die sporentragenden Spitzen hineinragen. 
Be i Scleroderma geboren die S p o r e n t r ä g e r entweder z u den B a l ­
k e n , welche das Innere i n F r u c h t h ö h l e n theilen, oder zu den in 
jene hineinragenden Aesten. A u c h vertrocknen und verschwinden 
dieselben, w ä h r e n d sie bei Lycoperdon und Bovista bleiben. B e i 
Scleroderma ist die Hülle einfach, lederig, bei den andern doppelt 
und die innere jener analog. 

Die unterirdischen A r t e n (Elaphomyces) müssen daher auch 
getrennt werden von Scleroderma. 

Die Gattung Polysaccum ist wegen ih re r Organisation und der 
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f ä rbenden Eigenschaften m e r k w ü r d i g . Die A r t e n wurden verschie­
den benannt und verwechselt. V o n P . acauie haben Albe r t in i und 
Schw. die besten Beschreibungen gegeben u n d angezeigt, was man 
ohne V e r g r ö s s e r u n g s g l ä s e r Anden kann. P . crasstpes wurde von 
MicheH und DeCandol le gut beschrieben. N u r Corda hat ü b e r die 
Organisation in den Icones fungorum etwas mitgetheilt; obgleich 
es z w a r nicht dieselbe Species ist, so lässt s ich nicht vermuthen, 
dass solche Abweichungen statthaben, als w i e zwischen unseren 
Beobachtungen der F a l l ist. W i r haben P . crassipes untersucht. 
Seine G r ö s s e und Aussehen machen ihn leicht bemerklich. 
Der Stock ist korkar t ig und besteht aus d ü n e n , äs t igen , querwandi ­
gen F ä d e n , wie ein M y c e l i u m ; oben ist er aufgetrieben zum Pe r i -
d i u m , innen s ind schwefelgelbe Parthien mit kleinen Höh lungen , 
welche strahlig von der Basis nach der Per ipher ie hingehen. Spä ­
ter verschwinden die Höh lungen wieder und Haute bleiben ü b e r . 
N u r ganz innen fructificirt er. Die erfül lende Substanz ist Anfangs 
bre i ig , graulich und besteht aus durchsichtigen, äs t igen F a d e n ; nach 
der W a n d der kleinen Höhlung h i n , aus welcher sie kommen, 
s ind sie t rockener , und bilden ein G e w e b e , welches sich zu­
letzt von dem umgebende!! ablöst , so dass man kleine K e r n e aus­
lösen k a n n , welche allerlei Namen (glebulae fungi l l i , sporangiola 
etc.) erhalten haben. 

Untersucht man einen d ü n n e n Schnitt derselben mikroskopisch, 
so erkennt man leicht, dass sich die F ä d e n in eine erweiterte Zelle 
endigen, jung s ind dieselben glatt, ä l ter aber tragen sie 2 bis 6 
kleine sitzende K ü g e l c h e n , welche bald wachsen und Sporen wer­
den, indem sie sich dunkel f ä r b e n , und eine unebene Oberf läche 
erhalten. In diesem Zustand sind sie M i l l i m . gross und lösen 
sich leicht von der Tragzel le ab , welche kleine stumpfe Spitzen 
ze ig t ; an ihnen selbst lassen sich keine Anheftungsnarben bemer­
ken. Durch Vcr t rocknung der Hüllen geschieht dann die Aussaat, 
wobei die Rei fung nicht im ganzen P i l z gleichzeitig statthat. 

Dennoch steht Polysaccum nahe bei Scleroderma. Be i letzte­
rem sind aber die F ä c h e r nur f lockig , dort fest, auch hat die 
fruchttragende Substanz kein so u n a b h ä n g i g e s Leben und trennt 
sich nicht ab. 

Die Lebensperiode der Geaster , welche unter der E r d e statt­
hat, ist noch w e n i g studirt w o r d e n ; nur reif, ganz lose, als Sp ie l 
der W i t t e r u n g , durch ihre lederartige Dauer auifaHend, s ind sie be­
kannt gewesen. S ie wachsen ganz unter der E rde aus, und sind 
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nur wenig tief darunter verborgen. S ie s ind r u n d , etwas nieder­
g e d r ü c k t , ihr Myce l ium, manchmal schwach, Ist oft sehr entwickelt, 
und umhüll t sie oft mit einer merkl ichen Schichte (z. B . G Rm-
briatus). Durch das Bersten ihrer Hülle treten sie ü b e r die Ober­
fläche der Erde hervor. B e i Geaster Rmbriatus ist das Per id ium 
sehr dick, man unterscheidet leicht 2 Sch ich ten ; die äus se r e sehr 
d ü n n e , aus schmalen langen F ä d e n dicht g e d r ä n g t bestehend, und 
die innere, 8 bis lOmal dickere, welche gelblich, w e i c h , zerbrech­
l ich und nur aus runden , grossen durchsichtigen Zellen besteht. 
A n der Luft w i r d sie schleimig, trocknet dann aus, nimmt unge­
mein an Dicke ab und w i r d dunkelfarbig. 

Anders ist es aber bei G . hygrometricus, wo die Schichten 
der äusse ren Hülle zu keiner Zeit sich von einander trennen und 
ein Austrocknen sie nicht ze r s tö r t . D ie äus se r e Schicht, a u s d ü n n e n , 
langen Fasern bestehend, entspricht der p a p i e r d ü n n e n äus se ren 
Hül le des vorigen, auf ih r Hegen 2 sich sehr gleichende Schichten, 
deren äus se re kork ig aus äs t igen und gewundenen F ä d e n besteht, 
die andere ist hornartig, aus dickwandigen, geraden, ziemlich weiten 
Fasern zusammengesetzt, welche senkrecht auf der ersten stehen* 
D i e hornartige Schicht w ä c h s t in ihrer Dicke von unten herauf, 
die korkartige umgekehrt. V o n der hornharten kommen auch die 
hygrometrischen Erscheinungen her. Das Mycel ium bildet hier 
keine deutliche Haut , doch ist es noch an Resten zu erkennen. 
B e i G . rufescens ist es aber sehr entwickelt und dem des g e w ö h n ­
l ichen Champignon ähnlich. E s t r äg t die Pi lze an den äs t igen V e r ­
einigungen in Gruppen und umhül l t sie. Die äusse re Hül le ist der 
des G . hygr. ähnl ich. A n G . Rmbriatus Rndet man die hygrome­
trischen Erscheinungen nicht, was durch seine Organisation e rk lä r ­
l i ch ist. Das innere Pe r id ium scheint aus den untern Thei len und 
den äusse rn Lagen des äus se ren z u entspringen und das Gewebe 
unter der Blase scheint Nahrungsfeuchtigkeit zuzuführen . Es be­
steht aus dünnen , langen, äs t igen F ä d e n , welche eine d ü n n e elastische 
Schichte b i lden; aus i h r entspringen die In die Blase hineinragen­
den F ä d e n , woselbst sie sich mannichfaltig verschlingen und kleine 
R ä u m e lassen, um darein die Sporen entwickeln zu könnet! . D ie 
Basiden sitzen am Ende der F ä d e n , haben bisweilen Q u e r w ä n d e , 
nnd sind gegen die F ä d e n sehr erweitert . Die Sporen sitzen wie 
bei Lycoperdon auf S t i e l e n , bei G . hygrom. sind sie aber fast 
sitzend. Sie sind bald glatt, bald w a r z i g , -,uo b i s ^ o M i H i m . g*'oss, 
fallen sehr bald von den Niutterzclien ab, f ä rben s i c h , die Mutter* 
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zellen verschwinden nnd d!e F ä d e n des Netzes bilden, mit spä te r 

vielleicht nachwachsenden vereitugt, das bei der reiten Pflanze 

vorhandene sogenannte Capi l l i t ium. N a c h V o ü e n d u n g dieses Ver­

lauls kommt dann erst der P i l z durch Bersten der ä u s s e r n Hülle 

ü b e r der E r d e zum Vorsche in . 

E r k l ä r u n g d e r A b b i l d u n g e n . 

1. Ein Stückchen der inneren Masse eines jungen Scleroderma vulgare, a. a. a. 
Aestige Fäden, weiche des Netzgerüste bilden, b, Fächer , in weiche die­
selben a!s Sporenträger endigen und die schon mit durchsichtigen Sporen er­
füllt sind. 

2. Sporenträger desselben, vollkommen entwickelt mit 2, 3 oder 4 Sporen a u f 
sehr kurzen Stielchen. Die Sporen sind noch sehr jung. 3. 4. 5 verschie­
dene Grade der Reife der Sporen, 5 ist ganz reif! Alles stark vergr. 

6. Ein Stückchen aus dem Innern eines jungen Lycoperdon cepaeforme Bull, 
a. a. Höhlungen, welche die Fächer b. b. bilden. !)ie Wände derselben 
sind bei c zu sehen und bilden ein Hymenium vor ziemlich ebener Ober­
fläche, d. Fäden des Capillitium, welche die Hohlen durchziehen. 

7. Sporenträger aus Bovista ptumbea Pers. sehr vergrossert. 
8. Stückchen aus Lycoperdon molle Pers. Die Sporenträger tragen 2 (a), 

3 (b) oder 4 (c) Sporen auf langen Fäden, e Faden des Capillitium. 
9. Ein ziemlich erwachsener Gcaster rufescens. An der Hülle (Peridium) 

hängen noch Zasern des Mycelium. Nat. Gr. 
10. Ein Stückchen der inneren Masse aus einem sehr jungen Individuum des­

selben; a die Höhlungen, welche ausgekleidet sind mit Zellen, deren einige 
b schon Sporen tragen. 

11) Dieselben Zellen isolirt; sehr vergrossert. 
12) Sporenträger und Fäden aus dem Innern eines der Kerne in Polysaccum 

crassipes D C . 
13) Ein Sporenträger mit etwas reiferen Sporen als in ßg . 12. 

The American Journal of Science and Arts. Conductcd 
by Prof. S i L L i M A N and B+ S i L L i M A N , Fr* New Häven. 8. 

Vorliegendes Journa l erscheint seit J u l i 181S in vier te l jähr igen 

Lieferungen von wenigstens 200 Se i ten , eng und schon auf gutes 

Papie r gedruckt und mit Abbi ldungen . Es umfasst alle Zweige 

der Naturwissenschaften und deren Anwendungen auf die K ü n s t e , 

wodurch es frei l ich denselben Nachthei l mit sich bringt, wie alle 

andern Zeitschriften der A r t , dass dem Leser, weicher sich nur 

für ein einzelnes oder für bestimmte Fäche r interessirt, Vieles ge­

boten w i r d , was für ihn keinen W e r t h hat. W i r haben den 42. 

und 43. B d . vor uns, von denen jeder aus zwei Lieferungen besteht 

und die E in r i ch tung hat, dass zuerst g rösse re Originalabhandlungen 
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